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äHpftetn*

Organ tet fd)tvei|ertf^e« Xvmtf.

Per Sdjweij. JttiUtar3tit^t1ft XXIII. ^rgaog.

öafel, 3. ©eptember. III. ^arjtejanej. 1857. Nre,#f u. M*
3Me fÄ)weijcrifrt)e aWitttäräfitung erfcfyefnt sweimat in ber2B*d}e, jcaetlen SRe-ntag« um» SJe-nnerftagiJ SlbenU, SDer SJrel« Ii«

(Snbe 1857 t|t franco burd) blz ganje ©ftjroeij $r. 7. —. ©ie iBeftetungen wrbcii birect <m bie 53erlag«tjanbttt»g „bie *c|»tifl-
battfer'frijt *9.Mrlaj«biict,banblun0 in fiafel" abreffirt, ber ©etrag wirb bti btn au«wärtigcn ftbenntnttn bur«& 9*<uf)nab>t trüber.

»Scrantnjcrtlidje 9tebaftfon: #<m« fBietanb, Äommanbant.

3fbonnemettt€ auf Pie Sdhwetjerifcrje Militär«
jeitung werben jn jeber 3eit angenommen; man
mufi ftcb »eßbalb an Pie ®*S>teei^au^«t,fcbe iöer«
laaSbucbbanblung in Safel wenben; Pie bisher
erfcrjlenenen SZummcrn werben, fo weit ber 93or*
tath ausreicht, nachgeliefert.

ttener bie mögliche S&ätiafeit ber £>fft|iet$«
vereine im «Sommerfemeflter.

©Ufer Sluffag ift in ber «Seftion Safel ber fchweijerifcfjen

SWilitärgefeKfcfeaft Porgelefen worben. ©ielleicfet ftn»

ben bie barin entfealtenen 3been aua) anberwartl 9ln>

Hang.

Sir nähern unö bem ©cfelttffe unferer Sinter.
ftfcungcn, balb wirt tie tet?te feerangcrücft fein,
um bann ten übliefeen $afanjen teö ©ommerfeme.
flerö %la% jtt machen. (Sic wiffen auö Erfahrung,
la% fich für ©ifeungen nadj gewöhnlichem «Ütofeuö

in biefer Seit feiten großcö Sntereffe jeigt unt
wenn auch tie lirfacben warum crflärlidj fint, fo

ift tennodj ju betauern, taß eine ©efellfcbaft/
teren innerfter Swetf ein biltenter ift, wäferent 5

bii 6 «Monaten glcichfam feiert; biefem Uebelftanbe

follte um fo eher abgeholfen werten, alö »ielleicht

nur wenige ©eftionen teö Sentraloereineö fo leidjt
im $allc f1n0/ gerate tiefe Soeben nu&bringcnt ju
madjen, wie tie ttnfrige; taö SLBie tagegen ift aller*

tingö eine $rage, 0jC an ftch jicmlicfe fomplijirt
ift, tie aber einmal erörtert werben muß, ta fte

einerfeitö nicht neu ift, antererfeitö teren Söfung
auch fchon in unferer «Mitte angeregt worten ift.

(£ö ift nun jwei Safere 0er, taß iefe tie Ehre
habe, ali bräftbent ifere «ßerfammlungen jtt leiten;
beim Slntritt biefeö Slmteö craefetete iefe miefe »er*

pflidjtet, Sfenen in furjer ©fijje bie geiftige $feä*

tigfeit unferer ©efeüfcfeaft waferenb ter fünf Safe'

ren ifereö bamaligen S3cftefeenö »orjufüferen; 6ie
erfafecn barauö, wteoiel in jener furjen Epoefee ge.
arbeitet worben; auch auf bic feitberige Sfeätig.

feit bürfen wir mit einer gewiffen 9$efricbigung ju.

rüefblicfen; mehrere fragen pon entfefeeibenber

Stcfetigfeit ftnb behanbelt worben; id) erinnere
nnr an bie Äatettcnfrage; aucb bie, wenn icb fo
fagen barf, äußere Sfeättgfeit ber ©eftion war
eine glücflicfee; bic Slrt unb Seife &• £.> wie wir
unfere lieben Äameraben, ben jur ©renje eilen»
ben Gruppen» empfangen, hat bem Stamen, ben wir
tragen, (£bre gemacht unb iefe bin überjeugt, la^
lie labei gefäte ©aat nicbt ohne grüdjte bleiben
witb. (£fec ich nun naefe bem £eifpiele meiner »er.
bfenten Ferren Vorgänger nadj mehrjähriger $bä-
tr$feu alö Sfer bräftbent, ©ie erfuefeen werbe,
mtefe burefe lie übliche Safel ju erfeben, möcfete

idj nod) bem oben erwähnten betürfniß auf irgenb
eine Sttt abhelfen ttnb tafeitt jielt mein heutiger
«Bortrag unb bie ifen beglcitenben borfcfeläge.

«Meine Ferren; unfere Sbätigfeit im SBinter-
femefter ift ber «Hatur ber ©aefee eine »orwiegenb
tbeoretifebe, allein wenn eö wahr ift, wai lev bin*
fente «Mephiötopfeelcö gefprochen:

©rau, teurer greunb, ift alle £ljcerk,
25c(f) ewig gtün beö Seben« gelbncr ©aum.

fo follten auch wir fuefeen, ter Sfeeoric taö nötbige
©egengewicht beö prafttfefeen Sebenö ju geben;

wir follten unö nicht mit temjenigen begnügen,

wai wir an allgemeinem berftänbniß gewonnen»

fonbern follten mit gleichem Sifer wie noefe bem

Riffen» fo nach tem Äöttnen ftreben unb bafetn

jielen eben meine Shecn,

Sir fönnen biefeö boppette Siel unferer Sluö.

biltung nur erreichen, wenn wir auefe bie ©om.
meröjcit benü^en; bie 3eit teö Sinterö geftattet
eö nur mangelfeaft unt wenn ich auch jugebe, taß

tiefelbe oteliciefet mefer atö einer ritterlichen Uebung

günftig wäre» wie j. 93. tem fechten, lai leiber

fefer »ernadjläßigt wirt unt beffen fpätere Wege
wir auch in'ö Sluge faffen follten, fo ift boeb, fo.
»iel gewiß, taß größere praftifefee.Uebungen nur
im ©ommer jutäfftg ftnb.

©otefee praftifefee Uebungen habe ich aber im

Sluge, wenn ich »on einer 95enü&ung ber ©ommer.

jeit jur Erreichung beö bilbenben Snxcfcö unferer

©efeüfcfeaft fpreefee.
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Abonnements auf die Schweizerische Militär«
zeitung werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die Schwe^hansee'sche Ber»
lagSbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erfchienenen Nummern werden, fo weit der Vorrath

ausreicht, «achgeliefert.

Ueber die mögliche Thätigkeit der Offiziers«
Vereine im Sommerfemefier.

Dieser Aufsatz ist iu der Sektion Basel der schweizerischen

Militärgesellschaft vorgelesen worden. Vielleicht finden

die darin enthaltenen Ideen auch anderwärts
Anklang.

Wir nähern uns dem Schlüsse unserer Winter-
sttzungcn, bald wird die letzte herangerückt sein,

um dann den üblichen Vakanzen des Sommersemesters

Platz zu machcn. Sie wissen aus Erfahrung,
daß stch für Sitzungen nach gewöhnlichem Modus

in dicscr Zcit scltcn großes Interesse zeigt und

wenn auch die Ursachen warum erklärlich stnd, so

ist dennoch zu bedauern, daß eine Gesellschaft,
deren innerster Zweck ein bildender ist, während s

biö 6 Monaten gleichsam feiert; diesem Uebelstande

sollte um so eher abgeholfen werden, als viclleicht

nur wenige Sektionen des CentralvercineS so lcicht
im Fallc stnd, gerade diese Wochen nutzbringend zu

machen, wic die unsrige; das Wie dagegen ist

allerdings eine Frage, die an stch ziemlich komplizirt
ist, die aber einmal erörtert werden muß, da ste

einerseits nicht neu ist, andererseits dcren Lösung

auch schon in unserer Mitte augcrcgt worden ist.

ES ist nun zwci Jahrc ycr, daß ich die Ehre
habe, als Präsident ihre Versammlungen zu leiten;
beim Antritt dieses Amtes erachtete ich mich

verpflichtet, Ihnen in kurzer Skizze die geistige

Thätigkeit unserer Gesellschaft während der fünf Jahren

ihres damaligen Bestehens vorzuführen; Sie
ersahen daraus, wieviel in jener kurzen Epoche
gearbeitet worden; auch auf die seitherige Thätigkeit

dürfen wir mit eincr gewissen Befriedigung zu-

rSekblickcn; mehrere Fragen von entscheidender

Wichtigkeit find behandelt wordcn; ich erinnere
nur an die Kadettenfrage; auch die, wenn ich fo
fagen darf, äußere Thätigkeit der Sektion war
eine glückliche; die Art und Weife z. B., wie wir
unsere lieben Kameraden, den zur Grenze eilen-
deq Truppen, empfangen, hat dem Namen, den wir
tragen, Ehre gemacht und ich bin übcrzeugt, daß
die dabei gesäte Saat nicht ohne Fruchte bleiben
wird. Ehc ich nun nach dem Beispiele meiner ver»
dienten Hcrrcn Vorgänger nach mehrjähriger Thä-
traM als Ihr Präsident, Sie ersuchen werde,
mich durch die übliche Wahl zu ersetzen, möchte

ich «och dem oben erwähnten Bedürfniß auf irgend
eine Art abhelfen und dahin zielt mein heutiger
Vortrag und die ihn begleitenden Vorfchläge.

Meine Herren; unsere Thätigkeit im Winter-
semester ist der Natur der Sache eine vorwiegend
theoretische, allcin wcnn eS wahr ift, was der hin-
kende MephiStopheleS gesprochen:

Grau, theurer Frcund, ist alle Theorie,

Doch ewig grün des Lebens goldner Baum.

so sollten auch wir suchen, der Theorie das nöthige
Gegengewicht des praktischen LcbcnS zu geben;

wir sollten unS nicht mit demjenigen begnügen,
waS wir an allgemeinem Verständniß gewonnen,
sondern sollten mit gleichem Eifer wic nach dem

Wissen, so nach dcm Könncn streben und dahin
zielen eben meine Jdcen.

Wir können dicseS doppelte Ziel unserer

Ausbildung nur erreichen, wenn wir auch die

Sommerszeit benützen; die Zeit deö Winters gestattet

cS nur mangelhaft und wcnn ich auch zugebe, daß

diefelbe vielleicht mehr alö einer ritterlichen Uebung

günstig wäre, wie z. B. dem Fechten, daö leider

sehr vernachläßigt wird und dessen spätere Pflege

wir auch in'S Auge fasscn sollten, so ist doch

soviel gcwiß, daß größere praktische. Uebungcn nur
im Sommer zulässtg find.

Solche praktische Uebungen habe ich aber im

Auge, wcnn ich von einer Benützung der Sommerzeit

zur Erreichung des bildenden Zweckes unserer

Gesellschaft spreche.
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gaffen ©ie mich an Söeifpielen meine Vorfcfelägc

entwicfeln, Sir feaben uni j. 25. fdjon fefer oft

in biefer ©efeUfdjaft über tie neuen (Srfttibungen

in Vejug auf tie ipanbfeuerwaffett Unterbalten;
wir feaben bereu teefenifefee berbefferungen, iferen Sin-
ftuß fowofel auf tie Sufanterietaftif alö auf tie aüge.
meine aller Saffen gewürttgt; wir haben fogar, tett
ttm tiefe «Heuerungen feodjoertienten «Meifter ©auer-
fere» jumSfercnmitglict unferer ©efcllfdjaft ernannt,
allein anbererfeitö ift fo »iet gewiß, taß mandje

«Mitglieter unferer ©efcllfdjaft tiefe neueren Saffen

nur »om £örettfagen fennen, taß »ielc noch

faum ein Sägergcwcbr, einen geltfttiKcr in ipäti*
ten gefeabt, gefefeweige tarauö gefdjoffen feaben.

Senn nun erftere Saffe teftnitio itt unferer Sir*

mee eingefiifert wirt, fo muffen »or allen ©ingen
tie Snfantericofftjiere tiefelbe grüntlidj fennen

mit jwar nicht nur tie Sägerofftjiere, fontern
Sllle, tenn feiner wei^, wenn er jum Äommanto
einer Sägerabtfectluttg berufen wirt, SHun ift aller,
tingö anjunefemcti, taß tie nötfeige jnftruftion
tarüber im eigentlichen «Militärtienft crtbeilt werte,
fobalb tie (Sinfüferung ter neuen Saffe beginnt;
allein/ meine iperren, ©ie fennen auefe unfere 23er-

feältniffe; ©ie wiffen, wie befeferänft tie Unter-
ricfetöjcit überhaupt ift, ©ie wiffett fernerö, wie

wenig Seit bei ter mangelhaften biltung unferer
Unterinftruftoren, ten beiten Snftruftionöofftjicren
ber Snfanterie für tie Sluöbiltung ter Satreö
bleibt; ©ie wiffen entliefe» baß tie Äenntniß ter
neuen Saffe niefet allein bic Snfanterie. fontern
alle Offtjtere feefdjfägt unt teßfeatfe glaube ich, ge.
ftü&t auf tiefe Sbatfadje, taß eö eine Slufgabf ter
Militärgefctlfdjaft fein follte, bie praftifefee unt
tbeoretifebe Äenntniß tiefer Saffe ju oerbretten.

Stun- meine iperren, fefeeint mir gerate tie be«

ginnentc ©otnmcrjcit eine paffenbe ©clegenheit

taju; ©ie wiffen, wir beftgen im Seugbaufe 24

»ortreffliche Sägergewehre, ebenfo mefererc naefe

tem «Minieftjftem umgeänterte «Muöfetcn unt ent*
liefe foütc cö unö audj niefet an geitftu^ern
mangeln, fobalt wir einmal ©cfeieß»erfucfee mit ten.
felben madjen wollen, ©er ©ommer hat feine 20
biö 24 ©onntage; ift nun taö Opfer ju groß,

wenn wir etwa jwei ©onntagö*«Had)mittage ju
©efeießübungen beftimmen würten. Slllertingö follte
benfetben noefe eine furje Sfecorie über taö %itl*
fdjießcn mit gejogenen ©eweferen porangefeen, allein
auch tafiir türfte eine oter jwei «Morgcnftunten
genügen, tie ftefe am betreffenben ©onntag jwifefeen

10—12 Ufer teö «Morgenö wofel herauöfcfelagen (ie.
ßen. Senn wir j. 25. tie ©onntage teö 2\. Wai
unb beö 7. Sunt ju folefeen ©efeießübungen be*

ftimmten, fo wäre eö gewiß mögliefe, an beiten

©onntagen eine Sfeeorie »on '/all — «/«12 Ufer ab*

jufealten, juerft über tie 25efcfeaffenfeeit ter gejo-
genen ©ewefere, über lie Süge, über tie ©eftalt
beö ©efcfeoffeö'unt über baö «Heinigen, Maehmit*
tagö würte »on 2—6 Ufer auf bie ©iftanjen »on
2—4oo ©chritte gefdjoffen; ©onntagö ten 7. Suni
befcfelüge tie Sfeeoric, ten Sweet unt ©eferauefe teö
SSiftrö, tie Flughafen beö ©efcfeoffeö/ lie ^erfuf»

ftonöfraft teffelbett, taö ©iftanjettfcfeä^cn unt ten
©ebrauefe teö ©iftanjenmefferö, SHacfemittagö würbe
auf 4oo—1000 ©chritte gefdjoffen. gänbc tie Ue.
bung Slnflang, fo würte »iefleiefet an einem trit.
ten ©onntag ein Sluömarfdj »eranftaltet unt auf
unbefatmte ©iftanjen gefdjoffen, woju ebenfaflö eiti
«Hacfemittag genügte; fo fönntc «Hacfemittagö mit
tem erften 3»g ter Scntralbabn abgetampft wer*
ten; pon Sieftal fliege man ju ten ©idjterett feer*

auf, wo 3—4 ©efeeiben aufgcftcllt wären, 0011 tort
über ten «Munien tiaefe ©empen; auf tem «Mttnicn-
rücfen wäre eine jweite ©djeibetiwant, auf welche
gefeboffen würte, tie tritte etttlidj würte auf lern
fütlicfecn «Haut ter ©ornadjer Sfealfcfeludjt befe*

ftigt unt auf fte »om ©empenftollen auö gefchof.
fen, über tie ©efefudjt hinweg. Sllle tiefe Sßor.

riefettingen werten jwar einige Äoften »erttrfacfeeu,
allein allju &roß türfen tiefelbeti nicht fein; nehmen

wir j. 25. 20 Sfeeitncfemer an, pon tenen je*
ter 1—VU gr. jafelt, fernerö eine flcine ftnanjielle
Untcrftünung pon ©eiten ter «Mititärbebörben, auö
ten ju Snftruftiotiöjwecfen bütgetirten ©eitern,
fo wären tie Sluögaben tamit gewiß ju bewältigen;
entlieh läßt ftdj eine $erwentutig ter Unteritiftruf.
toren tabei wofel rechtfertigen.'

©iefe Uebungen, wie ich fte feier eutwicflc, ftnt
gewiß »on großer prafttfefeer Sk'teutung; ich bin
überjeugt, taß fte auefe pon ©eiten (£. <£. Seug*
feattöfammer auf jttporfommente Seife unterftü$t
werten, fobalt wir uuö an teren oertienten tyvä*
fttenten wenten. ©ooiel iu tiefer 25ejiefeung; ein
«Meferereö mag tie folgente ©iöfufftott ergeben,

«Meine öerren, ©ie wiffen fernerö, wie fefer in
ten näcbften Äricgen, gerate itt golge ter tedjtti*
fefeen «ßerbefferutigen ter ipantfetterwaffen, tie
gelbbefeftigung eine widjtige SHoüc fpielen wirt; fdjon
in ten neueften geltjügen »on 1848 unt 1849 in
Staliett unt Ungarn, in ©djleöwig.öolftein unt
entliefe in ter Ärimcampagne ift tiefelbe in einem

SMaßftabe angewentet worten, ter bei ten rafefeen

©djlägcn ter Stapoleonifcfeen Äriegöfüferung ganj
verloren gegangen ift. Senn taö nun in Säntern
gefefeiefet, teren Slrmeen mit jafelreidjen Äaoalle.
riefdjwatronen »erfefeett ftnt, um wie mefer wirb eö

in unferem SSatcrlant nötfeig fein. «Hun haben wir
aüertingö in unferer Slrmee tüchtige ©enicofftjiere
unt tüdjtige ©enietruppen, aüein eö läßt ftefe toefe

nicht leugnen, taß biefelben faum auöreicfecti— iefe

ftü&e mich tabei auf tte neueften Srfaferutigeti unb

tie taturefe hervorgerufenen, feier eittfcfelagenten
Slnträge ter Slarauer Äonferenj. Sie foll tiefem
«Mangel abgeholfen werten? Sine Vermehrung teö

perfoncücn 25cftantcö ber teebnifeben Sruppen ift
fdjwierig unt eine für«aüc gälle auörcicfecnte Safel
werten wir nie erfealten; tafeer muffen ftefe tie
Offtjiere ter Strtiüerie mit Snfanterie möglidjft
mit ten im gelte am efeeften »orfommenten 25au*

ten pertraut maefeen; jeter Snfanterieofftjier foüte,
ofene tie Sinforterungen ju feodj ju fpannen, eine

cinfadje ©efeutterwefer, einen SHetan, eine fleine
Sünette traciren unt proftliren fönnen; ebenfo foüte

jeber Slrtiüericofftjier mit bent Vattcriebau pertraut

— 24tz —
Lassen Sic mich an Beispielen meine Vorschläge

entwickeln. Wir haben unö z. B. schon schr oft

in dieser Gesellschaft über die neuen Erfindungen
in Bezug auf die Handfeuerwaffen unterhalten;
wir haben deren technische Verbesserungen/ ihren Ein.
flußsowohl aufdic Jnfanterietaktikals aufdie allge-
meine aller Waffen gewürdigt; wir haben sogar, den

um diese Neuerungen hochverdienten Meister Sauer,
brey zum Ehrenmitglied unserer Gesellschaft ernannt,
allein andererseits ist so vicl gewiß/ daß manche

Mitglieder unserer Gesellschaft diesc neueren Was.
fen nur vom Hörensagen kcuneu/ daß viele uoch

ksum ein Jägcrgewchr/ einen Fcldstutzer in Händen

gehabt/ geschweige daraus geschossen haben.

Wenn nuu erstere Waffe definitiv in unserer Ar-
mcc eingeführt wird, so müssen vor allen Dingen
die Jnfanterieoffiziere dieselbe gründlich kennen

und zwar nicht nur die Jägeroffiziere, sondern

Alle, denn keiner weiß, wenn er zum Kommando

einer Jägerabthcilung berufen wird. Nuu ist

allerdings anzunehmen/ daß die nöthige Instruktion
darüber im eigentlichen Militärdienst ertheilt werde/
sobald die Einführung der neuen Waffe beginnt;
allein/ meine Herren, Sic kennen auch unsere Ver.
Hältnisse; Sic wissen, wie beschränkt die Unter.
richtSzcit überhaupt ist, Sie wisse« fcruerS/ wie

wenig Zeit bei der mangelhaften Bildung uuscrer
Unterinstruktoren, den beiden JnstruktionSoffizicren
der Infanterie für die AuSbilduug der Cadres

blcibt; Sie wissen cndlich, daß die Kenntniß der

neuen Waffc nicht allcin die Infanterie- sondern

alle Offizierc beschlägt und dcßhalb glaube ich,
gestützt auf diese Thatsache, daß cS eine Aufgabe der

Militärgesellschaft sein sollte, die praktische uud

theoretische Kenntniß dicser Waffe zu verbreiten.
Nun. meine Herren, scheint mir gcrade die be.

ginnende Sommerzeit eine passende Gelegenheit
dazu; Sie wissen, wir besitzen im Zcughause 24

vortreffliche Jägergewchre, ebenso mehrere nach

dcm Miniesystem umgeänderte MuSketcn und endlich

solltc cö uuS auch uicht au Fcldstutzern man-

geln, sobald wir eiumal Schießversuche mit
denselben machen wollen. Der Sommer hat seine 20
biö 24 Sonntage; ist nun das Opfer zu groß/

wenn wir etwa zwei SonntagS-Nachmittage zu

Schießübungen bestimmen würden. Allerdings sollte

denselben noch eine kurze Theorie übcr daS

Zielschießcn mit gezogenen Gewehren vorangehen, allein
auch dafür dürfte eine oder zwci Morgenstunden
genügen, die fich am betreffenden Sonntag zwischcn

to—12 Uhr deS MorgcnS wohl herausschlagen lie.
ßen. Wenn wir z. B. die Sonntage deS 21. Mai
und deS 7. Juni zu solchen Schießübungen
bestimmte«/ so wäre es gewiß möglich, an beiden

Sonntagen eine Theorie von '/zìi-'^12 Uhr
abzuhalten, zuerst über die Beschaffenheit dcr gezo.

genen Gewehre, über die Züge, über dic Gestalt
deS Geschosses und über daö Reinigen/ Nachmit.
tagS würde von 2—6 Uhr auf die Distanzen von
2—400 Schritte geschossen; Sonntags den 7. Juni
beschlüge die Theorie/ den Zweck und Gebrauch dcS

VistrS/ die Flugbahn deö GeschosscS/ die Perkus-

stonSkrafr desselben/ daS Distanzenschätzen und den

Gebrauch des DistanzenmesserS/ Nachmittags würde
auf 40«—l000 Schritte geschossen. Fände die
Uebung Anklang, so würde viclleicht an einem drit-
ten Sonntag ein AuSmarsch veranstaltet und auf
unbekanttte Distanzen geschossen, wozu ebenfalls ein
Nachmittag genügte; so könnte Nachmittags mit
dem ersten Zug der Centralbahn abgedampft
werden; von Liestal stiege man zu deu Sichtcren her.
auf, wo 3—4 Scheiben aufgestellt wären, von dort
über dcn Muuicn nach Genipen; auf dem Municn-
rückcn wärc cinc zwcitc Scheibcnwand, auf welche
geschosseu würde, die dritte endlich würde auf dem
südlichen Rand der Dornachcr Thalschlucht befestigt

und auf ste vom Gcmpenstollcn auS geschos-

sen, übcr dic Schlucht hinweg. Alle diese

Vorrichtungen werden zwar einige Kostcn verursachen,
allein allzu groß dürfcn dicsclbcn uicht scin; nehmen

wir z. B. 20 Theilnehmer an/ von denen
jeder l—i'z Fr. zahlt/ fernerS eine kleine stnanzielle
Unterstützung von Seiten der Militärbehörden, auö
dcn zu JnstruktionSzwecken büdgettrtcn Geldern,
so wäre« die Ausgaben damit gewiß zu bewältigen;
endlich läßt stch eine Verwendung dcr Unterinstruktoren

dabei wohl rechtfertigen.
Dicsc Ucbungcn, wie ich ste hier entwickle, stnd

gcwlß von großer praktischer Bedeutung; ich bin
überzeugt, daß fic auch von Seiten E. E. Zeug-
hauSkammcr auf zuvorkommende Weise uuterstützt
werdcn, sobald wir uuS an deren verdienten Prä-
stdenten wenden. Soviel in dicser Beziehung; ein
MehrcreS mag die folgende Diökusston ergeben.

Meine Herren, Sie wissen fernerS, wic sehr in
den nächsten Kriegen, gerade in Folgc dcr technischen

Verbesserungen der Handfeuerwaffen, die
Feldbefestigung eine wichtige Rolle spiele« wird; schon

in den neuesten Fcldzngen von 1848 und t849 in
Italien und Ungarn, in SchleSwig-Holstcin und

endlich in dcr Krimcampagnc ist dieselbe in einem

Maßstabe angewendet worden, der bei den raschen

Schlägen der Napoleonischcn Kriegsführung ganz
verloren gcgangeu ist. Wenn daS nun in Ländern
geschieht, deren Armeen mit zahlreichen Kavalle-
rieschwadroucn versehen stnd, um wie mehr wird eS

iu unserem Vaterland nöthig sciu. Nun haben wir
allerdings in unserer Armce tüchtige Genieoffiziere
uud tüchtige Genietruppen, allein cS läßt stch doch

nicht leugnen, daß dieselben kaum ausreichen—tch
stütze mich dabei auf die neuesten Erfahrungen und
die dadurch hervorgerufcucu, hier einschlagenden

Anträge der Aarauer Konferenz. Wie sott diesem

Mangel abgeholfen werden? Eine Vermehrung des

personellen Bestandes der technischen Truppcn ist

schwierig und eine für«alle Fälle ausreichende Zahl
werden wir nie erhalten; daher müssen fich die

Offiziere der Artillerie und Infanterie möglichst

mit den im Feldc am ehesten vorkommenden Bauten

vertraut machen; jeder Jnfantericofftzier sollte,
ohne die Anforderungen zu hoch zu spannen, eine

einfache Schulterwehr, cinen Redan, eine kleine
Lunette traciren und profiliren können; ebenso sollte

jeder Artillerieoffizier mit dem Batteriebau vertraut



- 247 -
fein; nun wirt taö, wai in ttefeö gaefe fcfelägt,
in einjelnen ©chuten aüertingö gelehrt, aüein tenn
bodj immer in fo flüchtigen limriffcn, taß tie teß.
faüftgc Snftruftion faum genügen türfte; über-
baupt weiöt ja jeter feöfeerc Unterricfet, ten wir
in unferen einmal gegebenen «Scrfeältntffcn ertfeei-
lett fönnen, tringent auf ©elfeftftuttum fein; tiefeö

©elbftftutium ift aber neben ter eigenen Sfeä-

tigfeit eben auch ein ©egenftant ter SSercinötfeä-

tigfeit; eö lernt ftch leichter auf tiefe Slrt, alö
turdj mandje müfefamc ©tunte hinter beut Sehr-
buefee unt tafeer febtage ich Shnen auefe itt tiefer
bejiefeung eine praftifefee Sfeätigfeit por. 25eftim*
men wir jwei fernere <£onntagö.«Hadjmittage für
tiefen 3i»ecf, mit ten fchon »orfecr erwähnten
«Morgenftunten, fo fonnten wir fte uugefäfer
folgentermaßen einrichten:

i. Sag. Sfeeorie über taö Slügemeine ter gelt-
»erfchanjungöfunft, taö Sraciren, ^roftliren unt
tie £auptformen ter geltwerfe, tie «ßlacirung teö
©efchüneö» ©tücfbanfen, ©djarten, 25attertcmaga.
jine; «Hacfemittagö ^roftlfrcn einer einfachen Sü*

nette mit trei ©tücfbanfen im auöfpringetitcn ttnt
ten beiten ©djulterwtnfeln.

2. Sag. Sfeeorie über tie Venüfcutig teö Ser.
rainö bei Söerfcfeaiijungöarbeitett, taö ©efiliren,
tie «Bcrftärfungömittcl ter $erfcfeanjungen; «Hadj-

mtttagö, Sraciren eineö 25rücfcnfopfeö auf ter
©ornadjer-£aite, ©eftliren beffelben gegen taö
25ruterfeolj tc.

25lctbt unö entliefe ein tritter «Hacfjmittag, fo

ließe ftch »iefleiebt Einigeö über ten «Mincnbatr

fagen; tie Äonftruftion einer gtattermine, tie Ent.
jüntung turdj ten galoanifchen ©rafet unt ahn-

tidjeö mehr, wai ftdj leicht turdj tie Sfeeilnafeme

unferer ©enteofftjicre ermöglichen ließe.

©ntltch wären tie Einrichtungen cincö £aufcö
in Söertfeettigungöjttftant, Verhaue, 25arrifaten,
unt äfentidjeö mefer wieberum ©egenftänte, teren
praftifdjc Sluöfübrung nüfclicfe ttnt leferrciefe fein
bürften.

Ein fröfelidjer Sluöftttg naefe einer unferer male-
rifefeen SHuinett würte ter ©elegcnfeeit manche
bieten» tiefe tioerfen Slufgaben genügenb ju löfen.

Senn wir in tiefem ©inne arbeiten, fo wirt
gewiß unfere Slnftrengung, tie ftefe immer wieter
mit acht foltatifdjer mit fameratfefeafttiefeer Suft

paaren läßt, eine fruebtbringente fein.
«Meine Ferren; ©ie wiffen, taß cincö ter £aupt-

prinjipe einer «Milijarmce Sfeeilung ter Slrbeit fein

muß; wir Slüe fönnen nidjt in Slüein gerecht fein;
am aflerwenigftcn fann »om Unterriefet im ©ienfte
»erlangt werten, taß er aflju weit greifent fei;
aüein tiefe 25etingung, welche unfere «Berbältniffe

herbeigeführt haben, fpredjcn unö niemalö »on ter
SHotfewcntigfeit frei, tie für tie Offtjiere aüer

Slrmeen gilt, möglidjft mit ten Etgcntfeümlidjfei.
ten aüer Saffen »ertraut ju fein; taö ift an ftch

fefewer ju erreichen, aüein unmöglich, niefet. ©ie
wiffen, meine Ferren, taß wir in unferer Slrmee

eigentlich nur jwei £auptwaffen feaben, tie Slrtilterie

unt tie Snfanterie; leiter wirt eö unö

fcfewertidj je mögtiefe fein, tie Äaoaflerie auf ben

gleidjen ©rat ju erheben» wie eö feöcfeft wünfdjenö*
wertfe wäre; ich fage taö, ofene ben rühmlichen
Slnftrengungen unferer Äameraten tiefer Saffe ju
nafee treten ju woücn; eö liegt einmal itt bem
SSerfeältniß begrüntet, taß eö niefet atiterö fein
fanu; nun gebe iefe ju, baß eö bem Slrtiüerieofft-
jier jiemfiefe leiefet ift, ftd) mit tem Slügemeinen
ber Saftif ter Snfanterie »ertraut jtt machen;
tiefelbe ift an ftdj fefer einfach unt ergibt ftch auö
bem aflgemeinen Umrtffe ter Saftif; febwieriger,
unentlich fdjwieriger ift eö für ten Snfanterieofft.
jier, einige Äenntniß »on ter Slrtillerie, ihren
Sirfungen mit iferer Saftif ju erlangen;,tie Sir*
tiücrie ift eine, wenn ber Sluötrucf geftattet ift,
tecfettifdje Saffe; fte ift aui einer «Maffe »on
«Material jufammengcfcfct, teffen genaue Äenntniß fo.
gar fdjwierig ift »on einem Slrtiüericofftjier ter
üttilij ju »erlangen, tagegen ift eö feöcfeft wün-
fcljenöwertfe, taß aüe Offtjiere, namentlicfe aber
bic Offtjtere ter Snfanterie, einen richtigen Ve.
griff »om ©efcfeüß überhaupt feaben; ter Snfantc.
rieofftjier foüte tie allgemeine Äenntniß ter Äanone
uut ter £aubtße beftgen, iferer ©efdjoffe, SSoll-

fugeln, ©ranaten, Äartätfdjgranatcn, Äartätfcfeen,
iferer Sirfung; teö Satcnö ter ©cfdjü&e, teö Sie.
tenö, teö Stbfcuerttö tc. S<* oerfteige mich tabei
gewiß niefet ju weit; iefe wiü pom Sieutenant ter
Snfanterie niefet tie SHegettt teö" Sempirenö ter
©ferapnellö pcrlangen; allein taö oben ©enatttite ift
eitt «Minimum.

Nun frage ich ©te, meine Ferren, ift eö mög.
tiefe, auefe nur tiefeö «Minimum in unferer furjen
Snftruftionöjeit ju erlangen; ©ie werten mit mir
tiefe grage »erneinen. Sir ftnt alfo auch feier

wieberum auf tie Shätigfcit teö Einjelnen oter
auf lie Sßcreinötfeätigfeit angewiefen. SHun bürfen
wir «nö rühmen, taß fdjon mefer alö einmal wir
in tiefer ©efeüfcfeaft turefe umfaffetite artiflerifti*
fefee Vorträge erfreut Worten ftnt, allein eö mußte"
tabei bleiben unt ja fogar tiefe «Vorträge bürften
ftch nidjt allju weit auötchnen, foütcn fte nidjt ge.

rateju unoerftäntlicfe für «Manchen fein. Eine gc.
nauere Äenntniß ter artitleriftifdjeii ©etailö war
tabei unmöglich ju erlangen, taö fann überhaupt
nur tn ter ^ragiö geuügent gefdjefeen; ich möcfetc

tafeer porfcfelagen, taß wir unö ju praftifeben Ue.
bungen am ©efcbüfc perftäntigen mit taß bie £ip.
Offtjiere ter Slrtiücrie tabei atö Snftruftoren tie
nen möcfeten; wieterum müßte tiefer Unterridjt
mit Sfeeorie gemifefet fein. Nehmen mir 2—3 «fladj-

mittage taju, fo ließe ftdj in tenfetben wofel be.

feanteln:
1) «Homenflatur teö ©cfcfeüfceö; ter Unterfcfeieb

jwifdjen Äanone mit ipaubiße; Äenntniß ber «Mu.

nition, Sfeeorie teö SHidjtenö.

2) geltgcfdjüfcfefeule.
«Vielleicht wirt eö turefe bie Untcrftütjung ter

25efeörben möglich fein, einmal —¦ freitiefe bann

an einem Serftage naefe ber ©cheibe ju fefeießen.

Sluf tiefe Seife würben bie Snfanterieofftjiere faft
fpiefent näfeer mit ter gewaltigen Saffe ter 9lr»

*
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sein; nun wird das/ waö in dieses Fach schlagt/
in einzelnen Schulen allerdings gelehrt/ allein denn
doch immer in so flüchtigen Umrissen, daß die deß-
fallsigc Instruktion kaum genügen dürfte;
überhaupt wciSt ja jeder höhere Unterricht, dcn wir
in unseren einmal gegebenen Vcrhälknisscn ertheilen

können, dringend auf Selbststudium hin; die.
seS Selbststudium ist aber neben dcr eigenen
Thätigkeit eben auch cin Gegenstand der Vereinsthätigkeit;

es lernt stch lcichtcr auf dicfe Art, als
durch manche mühsame Stunde hinter dem Lehr-
buche und daher schlage ich Ihnen auch in dieser
Bczichung eine praktische Thätigkeit vor. Bestimmen

wir zwei fernere Sonntags-Nachmittage für
diefen Zwcck, mit den schon vorher erwähnten
Morgenstunden, so könnten wir ste ungefähr fol-
gendcrmaßcn einrichten:

1. Tag Theorie über daö Allgemeine der
FeldverschanzungSkunst, daS Tracircn, Prostlircn und
die Hauptformen der Feldwerke, die Placirung deS

Geschützes, Stückbankett/ Scharren, Battcricmaga-
zinc; Nachmittags Prostlircn ciner einfachen Lü
nette mit drei Stückbankcn im ausfpringcndcn und
den bcidcn Schulterwtnkeln.

2. Tag. Theorie über die Benützung dcS

Terrains bei Verschanzungsarbeiten, das Destliren,
die Vcrstärkungsmittcl der Verschanzungen; Nach,

mittags, Traciren eines Brückenkopfes auf dcr

Dornachcr.Haide, Destliren desselben gegen daS

Bruderholz tc.
Bleibt unS endlich cin dritter Nachmittag, fo

ließe stch vicllcicht Einiges übcr dcn Minenbau'
sagen; die Konstruktion einer Flattermine, die
Entzündung durch dcn galvanischen Draht und ahn.
licheS mehr, waS stch lcicht durch die Theilnahme
unfcrcr Gcnieofstzicre ermöglichen ließe.

Endlich wären die Einrichtungen eines HaufeS
in VcrthetdigungSzustand, Verhaue, Barrikaden,
und ähnliches mehr wiederum Gegenstände, deren

praktifchc Ausführung nützlich und lehrreich sein

dürften.
Ein fröhlicher Auöflug nach eincr unferer male,

rifchen Ruinen würde dcr Gelegenheit manche bie.

ten, diefe diversen Aufgaben genügend zu lösen.

Wcnn wir in diesem Sinne arbeiten, so wird
gewiß unscrc Anstrengung, die stch immcr wieder

mit ächt soldatischer und kameradschaftlicher Lust

paaren läßt, eine fruchtbringende sein.

Meine Herren; Sie wissen, daß cincS dcr Haupt.
Prinzipe einer Milizarmcc Theilung der Arbeit sein

muß; wir Alle können nicht in Allcm gerecht sein;

am allerwenigsten kann vom Unterricht im Dienste

verlangt wcrdcn, daß er allzu weit greifend sei;

allein diese Bedingung, wclche unsere Verhältnisse

herbeigeführt haben, sprechen uns niemals von der

Nothwendigkeit frei, die für die Ofstziere aller
Armcen gilt/ möglichst mit den Eigenthümlichkeiten

aller Waffen vertraut zu scin; das ist an stch

schwer zu erreichen/ allein unmöglich nicht. Sie
wissen/ meine Herren/ daß wir in unserer Armee

eigentlich nur zwci Hauptwaffen haben/ die Artil-
lerie und die Infanterie; leider wird cS unS

schwerlich je möglich fcin, die Kavallerie auf dcn

gleichen Grad zu erheben, wie cS höchst wünschenswerth

wäre; ich sage das, ohne den rühmlichen
Anstrengungen unserer Kameraden dicser Waffe zu
nahe treten zu wollen; cS liegt cinmal in dem

Verhältniß begründet/ daß es nicht anders sein

kann; nun gebe ich zu/ daß es dem Artillerieoffizier
zicmlich leicht ist/ stch mit dem Allgemeinen

dcr Taktik der Infanterie vertraut zu machen;
diefelbe ist an stch sehr cinfach und crgibt stch aus
dcm allgemeinen Umrisse der Taktik; schwieriger,
unendlich schwieriger ist es für den Jnfanterieofsi-
zicr/ einige Kenntniß von dcr Artillcrie, ihren
Wirkungen und ihrer Taktik zu erlangen;.die
Artillcrie ist eine, wenn der Ausdruck gestattet ist,
technische Waffe; ste ist auS ciner Masse von Ma.
tcrial zusammengesetzt, dessen genaue Kenntniß
sogar schwierig ist von einem Artillerieoffizier der

Miliz zu verlangen, dagegen ist eS höchst wün.
schenSwcrth, daß alle Ofsiziere, namcntlich abcr
die Ofsizicrc dcr Jnfantcric, einen richtigen
Begriff vom Gefchütz überhaupt haben; dcr Jnfantc-
rieofflzicr sollrc dic allgcmcine Kenntniß dcr Kanone
und dcr Haubitze besitzen, ihrer Geschosse, Voll,
kugeln, Granaten, Kartätschgranaten, Kartätschen,
ihrcr Wirkung; des LadcnS dcr Gcschütze, dcS Zic-
lens, deö Abfcuerns :c. Ich versteige mich dabci
gcwiß nicht zu weit; ich will vom Lieutenant der

Infanterie nicht die Regeln deö TempireuS der

Shrapnells verlangen; allein das obcn Genannte ist

ein Minimum.
Nun frage ich Sic, meine Herren, ist eS möglich,

auch nur dieses Minimum in unserer kurzen

Jnstruktionszeit zu erlangen; Sic werden mit mir
diese Frage verneinen. Wir stnd also auch hier
wiederum auf die Thätigkeit deö Einzelnen oder
auf die Vereinsthätigkeit angewiesen. Nun dürfen
wir unö rühmen, daß schon mehr alS einmal wir
in dieser Gesellschaft durch umfassende artillerist,-
sche Vorträge erfreut wordcn stnd, allein eS mußte
dabei bleiben und ja sogar diese Vorträge durften
stch uicht allzu wcit ausdehnen, sollten ste nicht
geradezu unverständlich für Manchen sein. Eine gc-
naucrc Kenntniß der artilleristischen Details war
dabei uumöglich zu erlangen, das kann überhaupt
nur in dcr Praxis genügend geschehen; ich möchte

daher vorschlagen/ daß wir unS zu praktischen
Uebungen am Geschütz verständigen und daß die HH.
Offiziere der Artillcric dabei alS Jnstruktoren dienen

möchten; wiederum müßte dicscr Unterricht
mit Theorie gemischt sein. Nehmen wir 2—3 Nach.
Mittage dazu, so ließe fich iu denselben wohl
behandeln:

1) Nomenklatur deS Geschützes; der Uutcrschied

zwischen Kanone uud Haubitze; Kenntniß dcr
Munition, Theorie dcS Richtens.

2) Feldgeschützschulc.

Vielleicht wird eS durch die Unterstützung der

Behörden möglich scin, einmal — freilich dann

an einem Werktage nach der Scheibe zu schießen.

Auf diese Weise würden die Jnfanterieoffiziere fast

spielend näher mit der gewaltigen Waffe der Ar.
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tiüerte befannt, antcrcrfeitö wäre ten Slrtiücrie*
offtjieren tie feit Eentralifation teö Unterricfeteö
fo fettene ©elegcnbeit beö Snftruircnö geboten —
alfo für beibc Sheile ©ewinn.

©ie werten nun ftntcn, meine iperren, taß tdj
jiemticfe »erfebwenterifefe mit Sferen ©onntagö.
«Hacfeniittagöftunten umgehe, aüein iefe muß Sfenen
mit 25etauern fagen, taß ich mit meinen Sün-
fchen noch niefet fertig bin, l'appetit vient en man-
geant; ich habe noch einen borfcfelag ju machen,
teffen Sluöfübrung waferfcfeeinlicfe 1—2 ganje ©onntage

in Stnfprucfe nehmen wirb; aüein fo oiel fann
feiebei bemerft werten, taß eö ftch nicht barum
hantelt, itt tem berannafeenhen ©ommerfemefter
aüe biefe $länc auöjufüferen; »icücicfet genügt eö

alö Skrfucb, wenn wir unö an ten eititen oter
antcren machten/ tie übrigen unö für ein fpätereö
Safer porbefealtenb ich wollte tamit nur ungefäfer

anteuten, wai in tiefer bejiefeung geleiftet werten

fönntc.
Eine ipauptübung, tie für jeben Offtjier, wcl-

efeer Saffe er auch angehöre, »on größter Sieb-
tigfeit ift, tft ein fteißigeö ©tutium teö Serrainö;
nur auö tiefem fann ftch ein riefetigeö S3erftäut-
niß ter ©runtbetingungen friegerifefeer Shätigfeit
ergeben, nun ftnb folche Serratnftutien leiefet unt
febwer, je naefetem fte befeantelt werten; eö ift

j. 25. fehr fdjwer ganje Serrainabfdjnittc turefe.

juftubiren, auöjumeffen unb aufjunefemen, taju ge.
feören einerfeitö eine große gertigfeit in ter
Operation mit tem «Meßtifcfe unb im topograpfeifefeen

Seichnen, antcrcrfeitö eine uncrmütlicfje ©ctult
unt Sluötatter, fefer leicht tagegen ift eö, gewiffe

Serrainabfdjnittc fo turefejunebmen, taß ftdj einer,
feitö ein allgemcineö 23erftäntniß ter ©egent,
ihrer 25obetiforinationcn, iferer Saffcr. unt Sege.
oerbintungen, iferer Äulturgegenftänte ergibt, taß
antererfeitö ter ©eift ftefe mit Sruppenfeewegujigen

jeter Slrt auf biefem Voten oertraut macht; bie*

fcö ©tubium erfortert jwar ebenfaüö einige Uebung,
aüein tiefe ergibt ftefe» fobalb ter ©tutirente ftcb

taran gewöhnt, auf tem Serrain ju tenfen; um
tiefeö ©enfen auf tem Serrain ftefe anjueignen,
ift eö geratfeen, »on oornenberetn eine einfache

©uppofttion aufjufteüen, eine folefee, teren Sluö*

füferung mögliefe/ beren ©etailö niefet aüju weit,
fcfeweiftg ftnt/ j. 25. ter fVormarfcfe einer Sloant-

gartc/ wenn lie ©egent waltig unt hurdjfdjnit-
tett ift; tie Segnafeme oter «Vertbeitigung cincö

©eftle'ö/ taö ftefe gerate tarbictet/ eineö ©orfeö
oter ©cfeöfteö/ tie SluffteUung »on 25orpoften! quer
über einen Sfealwcg, tie Einrichtung cincö jweef.
mäßigen ^atrouillengangeö feart am geinte. Senn
j. 25. ein Offtjier ftch folgente ©uppofttion tenft:
taö ©eftle pon 25inningen nebft ten £öfeen oon

©t. «Margaretfeen ift pom geinb befegt; iefe bin
beorbert taffelbe mit 1 bataiüon '/2 Äompagnie
©efeufeen unb 2 ©efcfeüncn wegjunefemen, fo wirt
er, be»or er feine ©iöpofttionen trifft, juerft tie
Sugängc unb tie 25efcfeaffenfeeit oon ©t. «Margareten

unterfuefeen; er wirb ftd) flar maefeen, ob

gegen tiefe ©teüung ein gewaltfamer Slngriff Sluö-

ftefet auf Erfolg feabc; ob fte tournirt werten fattn,
wie liefe Umgebung tem geint am efeeften jit per.
feeimlicheu fei; er wirt teö weitern untcrfudjcn,
ob ein Slngriff auf ter nortweftlicfeen ©eite »on
25inningen niefet noch beffere Efeancen biete, er wirb
tie 2>cfcfeaffcubdt teö fogenannten £ubcö unb fei.
iteö Slbfeangeö gegen 25afel ju würbigen, entlich
wirt er tie beiben ipaupteingänge pon 25inningen
felbft in'ö Sluge faffen uttt hat er tiefeö aüeö gc-
tban> fo trifft er tann feine ©iöpofttionen, er tpeilt
feine Sruppen, beftimmt ten $unft teö ipauptan-
griffeö, ten ter ©emonftration, ten Ort» wo taö
©efcbüfc auftreten foü, wo tie ©cfeü&cn te. Sluf
tiefe Seife hat er in wenigen ©tunten ein Scrrain

ortentlicfe unterfuefet unt taftifch gewürbigt
unt um taö hantelt cö ftdj eben.

Säfelen wir ein antereö 25cifpiel! Ein Äorpö
ftefet auf tem 25ruterfeolj int Sager, feine «Bor-
poften feewaefeen tie 25irftgübcrgängc; um aber feine
©icberheit noefe ju »er»oüftäntigen, fdjiebt eö ein
25ataiüon uttt einen Äaoaücriejug auf taö %la*
teau ter hohen ©traße »or, mit tem Stuftrag,
gegen Slüfdjwuf/ ©djöncnbudj, «Hcuwilcr unb 25en.
fen hin feine borpoften ju plaeiren. Stun fragt
eö ftefe: wie tfecilt ter Efecf feine Sruppen ein?
wo fteüt er fein £auptfoutien hin, wo feine gelb,
unt wo feine «Vorwacfeen, wie »erwentet er lie
Äa»aflerie; wie ortnet er ten ^atrouiüengang?
welche «Vorforge trifft er jur «Verpftcgung ber Srup*
pen, weldje für etwaige Eorrefturen teö Serrainö,
$. fe. notfewenbige fleinere SJerfcfeanjungen, SJcr.
baue tc, enbltet, wie fteüt er feine «Hadjtfteüung
auf. Etne getiegenc Söfung tiefer Slufgabe erfor.
tert aüertingö etwaö mefer Seit/ aüein auch fte

ift, einen guten gußgänger oter einen guten Vlei*
ter üorauögefefct, im Saufe cincö ©ommernaefe-'
mittagö füglicfe ju löfen.

Ser auf folche Slrt Serrain ftutirt, wenn auch
im flcinercn «Maßftabe, wirt mehr ©ewinn ta»on
feaben, alö wenn er ftefe noefe fo fefer mit tem tPpo-
grapbifctjen Seidjncn quält; taö topographifdje
Seidjneu ift eine wertfeooüe Eigcnfdjaft, allein jur
richtigen Sürtigung teö Scrrainö hat cö faum
einen antcren 2Sortfeeil, alö taß eö taö Scfcn ber
Äarten unt tamit ifer «Verftäntniß erletcfetert. Seh
habe j. 25. nie einen «Mcnfdjen gefannt, ter fo we.
nig ftch auf einer Äarte jurecfetftnben fonnte, atö

ter befanntc Oberft «Metjer unt wieterum habe ich

feiten einen Offtjier getroffen, ter ftch fo rafefe

auf tem Serrain ju orictitiren wußte, alö eben

terfelbe; taö ergab fich nun freilich auö einer lan*
gen friegerifdjen Erfahrung, allein ©ie erfefeen

aui liefern 25etfpicl, taß ein wesentlicher Unter*
febiet jwifeben tem bloßen Slbjeichneu unt jwifefeen
einer taftifdjen Sürtigung teö Serrainö beftcht.•
©iefe letztere ift wefentlidj ©adje ter Uebung unb
eben folefee Uebungen mödjte iefe aud) bei Sfenen

beliebt machen.

Unfer «Verein beftefet aui Offtjieren aücr Saffen,

ter ©eneralftab, taö ©enie, tie Slrtißerie/ tie
Äaoaücrie, tie Snfanterie, tie ©anität unt baö

Äommiffariat, fetbft ber Suf^tfab feaben iferc «Ver-
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tillerie bekannt, andererseits wäre den Artillerieoffizieren

die seit Centralisation deö Unterrichtes
so seltene Gelegenheit des JnstruircnS geboten —
also für beide Theile Gewinn.

Sic werden nun finden, meine Herren, daß tch

ziemlich verschwenderisch mit Jhren SonntagS-
NachmittagSstuuden umgehe, allcin ich muß Jhncn
mit Bedauern sagen, daß ich mit meinen Wünschcn

noch nicht fertig bin, lappetit vient en man-
geant; ich habe noch einen Vorschlag zu machen,
desscu Ausführung wahrscheinlich l—2 ganzc Sonntage

in Anspruch nehmen wird; allein so viel kann
hiebei bemerkt werdcn, daß cS fich nicht darum
handelt, in dcm herannahenden Sommcrfemcster
alle dicse Pläne auszuführen; vicllcicht genügt eö

alS Verfuch, wenn wir uns an den cintcn odcr
anderen machten, die übrigen unö für ein späteres

Jahr vorbehaltend ich wollte damit nur ungefähr
andeuten, waö in diefer Beziehung geleistet werden

könnte.
Einc Hauptübung, die für jeden Offizier, welcher

Waffe cr auch angehöre, von größter Wich,
tigkeit ist, tst ein fieißigeS Studium deS Terrains;
nur auS diesem kann fich ein richtiges Verständniß

dcr Grundbedingungen kriegerischer Thätigkeit
ergeben, nun sind solche Terramstudien lcicht und
schwcr, je nachdem sie behandclt wcrden; cS ist

z. B. sehr schwer ganze Terrainabschnitte durch,
zustudircn, aufzumessen und aufzunehmen, dazu
gehören einerseits eine große Fertigkeit in dcr
Operation mit dem Meßtisch und im topographischen
Zeichnen, andererseits eine unermüdliche Geduld
uud Ausdauer, sehr leicht dagegen ist eS, gewisse

Terrainabschnitte so durchzunehmen, daß sich einerseits

ein allgemeines Verständniß der Gegend,
ihrer Bodcnformationen, ihrer Wasser- und Wege-
Verbindungen, ihrer Kulturgegcnstände crgibt, daß

andererseits der Geist sich mit Truvpcnbcwcglmgeu
jcder Art auf diesem Bodcn vertraut macht; dicseS

Studium erfordert zwar ebenfalls einige Uebung,
allein diefe ergibt sich, sobald der Studirende sich

daran gewöhnt, auf dem Terrain zu denken; um
dieses Denken auf dcm Terrain sich anzueignen,
ist eS gerathen, von vorncnhcretn eine einfache

Supposition aufzustellen, einc solche, dcren
Ausführung möglich, deren DctailS nicht allzu
weitschweifig sind, z. B. der Vormarsch ciner Avantgarde,

wenn die Gegend waldig und durchschnitten

ist; die Wegnahme oder Vertheidigung eines

Destlê'S, das sich gerade darbietet, eines Dorfes
odcr Gehöftes, die Aufstellung von Vorposten! quer
über einen Thalweg, die Einrichtung eines zweck,

mäßigen Patrouillenganges hart am Feinde. Wenn
z. B. ein Offizier fich folgende Supposition denkt:
das Defile von Binningen nebst den Höhcn von

St. Margarethen ist vom Feind besetzt; ich bin
beordert dasselbe mit 1 Bataillon Kompagnie
Schützen und 2 Geschützen wegzunehmen, so wird
er, bevor er seine Dispositionen trifft, zuerst die

Zugänge und die Beschaffenheit von St. Margarethen

untersuchen; er wird stch klar machen, ob

gcgen dicsc Stellung ein gewaltsamer Angriff Aus-

sicht auf Erfolg habe; ob sie tournirt werden kann,
wie diese Umgehung dem Fcind am chcstcn zu
verheimlichen sei; cr wird dcS weitern untersuchen,
ob ciu Angriff auf der nordwestlichen Scile von
Binningen nicht noch bessere Chancen biete, cr wird
die Beschaffenheit dcS sogenannten HubeS und scincs

Abhanges gegen Basel zu würdigen, cndlich
wird cr die beiden Hauptcingänge vou Binningen
selbst in's Augc fassen und hat cr dicscS alles
gethan' so trifft er dann seine Dispositionen, cr theilt
seine Truppen, bestimmt dcn Punkt dcS Hauplan-
griffcS, dcn dcr Demonstration, den Ort, wo das
Gcschütz auftreten foll, wo dic Schützen tc. Auf
diese Weise hat er in wenigen Stunden ein Tcrrain

ordentlich untersucht und taktisch gewürdigt
und um daS handelt cS sich eben

Wählen wir ein anderes Beispiel! Ein Korps
steht auf dem Bruderholz im Lager, fcinc
Vorposten bewachen die Birstgübergängc; um aber seine

Sicherheit noch zu vervollständigen, schiebt eS cin
Bataillon und eincn Kavallcriczug auf daS Plateau

dcr hohen Straße vor, mit dem Auftrag,
gcgen AUschwyl, Schöuenbuch, Neuwiler und Ben-
ken hin seine Vorposten zu placiren. Nun frägt
es sich: wie theilt dcr Chcf seinc Truppcn ein?
wo stellt er sein Hauptsoutien hin, wo seine Feld-
und wo sciue Vorwacheu, wie verwendet er die

Kavallerie; wic ordnet cr den Patrouillcngang?
welche Vorsorge trifft er zur Verpflegung der Truppen,

wclche für etwaige Correkturen des Terrains,
d. h. nothwendige kleinere Verschanzungen, Ver-
haue zc., endlich wic stellt er seine Nachtstcllung
auf. Emc gediegene Löfuug dieser Aufgabe erfordert

allerdings etwas mchr Zeit, allein auch ste

ist, einen guten Fußgänger odcr eincn guten Reiter

vorausgesetzt, im Laufe cines Sommcrnach-
mittags füglich zu löscu.

Wcr auf solche Art Terrain studirt, wenn auch
im kleineren Maßstabe, wird mehr Gewinn davon
haben, als wenn er stch noch so sehr mit dcm
topographischen Zeichnen quält; daö topographische
Zeichnen ist eine wcnhvolle Eigenschaft, allein zur
richtigen Würdigung deS Terrains hat es kaum
einen anderen Vortheil, alö daß es das Lesen der
Karten und damit ihr Verständniß erleichtert. Ich
habe z. B. nie einen Menschen gekannt, dcr so we-
nig stch auf ciucr Karte zurechtfinden konnte, alS

der bekannte Oberst Meyer und wiederum habe ich

selten einen Ofstzier getroffen, der stch fo rasch

auf dem Terrain zu orientircn wußte, alS eben

derselbe; das ergab stch nun freilich auS eincr langen

kriegerischen Erfahrung, allein Sie erschcn

aus diesem Beifpiel, daß cin wesentlicher Unterschied

zwifchcn dem bloßen Abzeichnen und zwischen

ciner taktischen Würdigung des Terrains besteht.'

Diese lctztcre ist wesentlich Sache der Uebuug und
eben solche Uebungen möchte ich auch bei Ihnen
beliebt machen.

Unser Verein besteht auS Offizieren aller Waffen,

der Gcneralstab, daö Genie, die Artillcrie, die

Kavallerie, die Infanterie, die Sanität und das

Kommissariat, felbst der Justizstab haben ihrc Ver-
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treter bei unö unt tiefe Sfeatfacfee geftattet tafeer,
folcfeen Uebungen auf tem Serrain auefe eine größere

Stuöbefenung in faefetieber 25ejiefeung ju ge-
ben. Slüeroorterft müßte eine aügemeine ©uppoft.
tion aufgefteüt werten, teren «Vcrfeättniffe bebcu*

teut größer fein bürften, alö tie ber oben genann*
ten beifpicle; bei lev Sluöfübrung fonnten immerhin
wieber engere ©renjen gejogen werten. Sft Ut
©uppofttion gefüllten/ fo wirt tie Slrbeit in ihren
einjelnen Sfeeiten jertegt unt unter tie Sbeilncb-
menhen nach «Maßgabe iferer 25efäfeigung unt ife.

rer ©teüung in ter Slrmee »ertbcilt; jeter feat

bann feine Slufgabe feferiftlich ju löfen; ein Äomite,
auö 2—3 «Möglichem beftefeent, tie frei ani lev
ganjen ©efeüfchaft ju wählen ftnt, übernimmt tie
Prüfung ter SÖfungen; tiefe «Prüfung hat in ei-

nem allgemeinen Unheil unt itt fdjriftlicfeen 2?e-

merfungen jtt befteben; in ber näcfeften Sinter,
ftfeung Übermacht taö Äomite ter ©efeüfchaft einen

©eneralbericfet über tie Uebung uttt ter ©efeüfcfeaft
fteht eö tann frei, ob fte in eine münbltcfee Äritif
ter eingegebenen Slrbeiten eintreten wiü oter nidjt;
wir forgen auf tiefe Seife nicht allein für etne

anfpreefeente ©ommerarfecit, fontern auch für einen

paffenten ©toff wäferent ter winterlichen Sufam-
menfünfte.

Sie tefe j. 25. eine foldje Uebung mir tenfe,
mag Sfenen folgenteö beifpiel in flüchtiger ©fijje
jeigen:

©ie eitg. Slrmee feat eine fremte Slrmee / tie
über 25afel unt über tie ipauenfteine in baö Slar-
tfeal gebrungen/ bei Softngen gefcfelagen/ über lie
Slare geträngt unb brücft nun tiefelbe burefe lai
25afelbiet gegen 25afel; tie eitg. Sloantgarbc,
beftefeent auö einer ©ivifton oott 3 25rigatcn
Snfanterie, 1 fehweren unt 2 leichten 25attcriett, 2

©djwatronen Äaoallerie te. ift bii Sieftal »orge.
gangen. Sm ^Moment, wo fte mit iferer Sete ten
geint über tie grenfe wirft unt mit iferem linfen

glügel lai «platcau oon ©eltiöberg erftürmt»
erhält fte ten 25cfefel, einerfeitö taö ©empenpla-
teau möglidjft balt ju befefeen, antcrcrfeitö tte
©teüung am ipülftenbadj fo ju oerfdjanjen, taß
fte tem getnt, foütc er oott 25afel auö einen Offen*
ftpftoß jur ©iefeerung feineö SHücfjugeö oerfuefeen,

fo lange aufhalten fönne, biö taö Eentrum ter
Slrmee, tie turch tie ©orge für tie SScrmuntcten
unt für tie «Berpftegung etwaö aufgehalten ift,
ben ipauenftein pafftrt unt ter linfe glügel, ter
über ten ^aßwang in ten S«ra marfefeire, feinen

ftrategifdjcn Slufmarfcf) über Sauffen gegen ten
251auenberg ooüenbet habe.

Snfolge tiefeö 25efchleö trifft ber ©ioiftonär
folgente ©iöpofttionen; tie l. 25rigabc gefet turefe

Sieftal mit jwei Batterien unt ter gefammten Äavallcrie

bii au lie £ülftcn »or unt bcfe&t tie tortige
bofttion, tie ©enieofftjtcre ter ©ioifton erfealteu
ben Sluftrag, möglicbft rafefe «Borfcfeläge über bie

.Berftärfung berfelben einjureichen.
©ie 2. brigabe gefet mit tem £aubtfcjug ber

3. Batterie über 5luglar, ^antaleon unb 25üren

gegen baö ©cmpenplateau »or.

©ie 3. 25rigate befeßt mit 3 25ataiflonen ali
SHcferoe tie ©teüung bei ©eltiöberg unb betafdjirt
ein Bataillon rechtö gegen JHhcinfelten, taö ftefe

noch in ten ipänbcn teö geinteö beftntet, aber
fdjwadj befegt ift.

Sluö tiefer an ftefe feöcfeft einfachen ©uppofttion
cntwicfelt ftefe nun eine güüe »on taftifchen gra.
gen aüer Slrt, bie einfach unt umfangreidj gege.
ben werten fönnen. S- 25.

grage i beftimmt für einen Offtjicr ber ©ene*
ralttät alfo für einen Oberften oter Oberftiieu.
tenant:

güferung ter 2. 25rigate gegen ©empen.
Sluö terfelbcn ergeben ftefe folgente fleinere Sluf-

gaben:

gübruttg ter Sloantgarte ter Äolonne, wenn nur
eine gebiltet wirt.

güferung ter linfen ©eitenfotonne, wenn jwei
oter trei gebiltet werten.

befcbreibung beö Segeö »on ©eltiöberg über
9tuglar nach ©empen» beö Segeö über ^antalcon
eben tiafein, teö Segeö über 25ürcn mit Sürbt.
gutig teö nortwcftlidjen Shalranteö.

25efdjrcibung teö Segeö nach ©eewen.
güferung cincö ©etafchementö naefe ©eewen unt

Einrichtung eineö ^atrouiüengangcö »on tort auö,
um mit tem tinfen glügel ter Slrmee, ter über
ten ^aßwang tcboufdjirt, in SBerbintung ju treten.

Sürtigung ter materieüett ipülföqucücn oon

©empen uttt Eoncurrenj (Slufgaben für einen Äom*
miffariatöbeamten), tie notfewentigen ©efeanj- unt
25cfetfigutigöarbciten jur «berftärfung ter ©teüung
bei ©empen.

Slufftcflung ter SBorpofteu gegen taö 25irötfea(
nach 25ejug ter ©teflung.

Sluö tiefen gragen ergeben ftch eine «Menge »on

fleinern, tie namentlich ten ©iefeerfecitötienft im

gelte betreffen mit weldje ju entwickeln feier ju
wettlättftg wäre.

25ei ter l. brigate fonnten fiel) »ielleicfet
folgente gragen ergeben:

Hauptfrage: Sie wirt ter 23ormarfch über tie
grenfe bii jur ipülftett eingerichtet?

©er geint fteüt ftch längö tem «Munjacfebacfe,

»om ©iccfeenfeauö aufwärtö biö SHöferen; wie wirb
ter Slngriff eingeleitet, wie tie Slrtiücrie
verweiltet?

Wach gelungener befefeung ter £ülftcnpofttion
wirt ein 25ataillon nebft oier ©cfdjüijcn auf tie
©efeauenburger ©chloßfeöfee gefantt:

welcfee ©teüung nimmt tiefeö ©etafdjement ein?

wo placirt eö feine Slrtiücrie?
wie hält eö tie 93crbintung mit ter 25rigatc in

©empen?
©ie ©ipifton muß attö tett ipülföqucücn beö 25a-

felbiet perpftegt werben, ta Saferen auö tem
Snnern momentan unmöglich, ftnb; alö SHequtft-

tionöbejirf wirt ifer ©iffaefe unt Eoncurrenj, baö

£ölfteiner- unt «Heigoltöwtjlertbal, fowie bie ©e-

gent gegen SHfectnfelten unb bie ©egenb bie fte

befefet feält, angewiefen. Selcfec £ü(föqueücn bieten

tiefe Slbfefenitte?
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treter bei unS und diese Thatsache gestattet daher,
solchen Uebungen auf dem Terrain auch eine größere

Ausdehnung in sachlicher Beziehung zu ge-
ben. Allervorderst müßte etne allgcmcine Supposition

aufgestellt wcrden, deren Verhältnisse bcdcu-
reud größer sein dürften, als die der oben genannten

Beispiele; bei der Ausführung könnten immerhin
wieder engere Grenzen gezogen werden. Ist die

Supposition gefunden, so wird die Arbcit in ihren
einzelnen Theilen zerlegt und unter die Theilnch-
menden nach Maßgabe ihrer Befähigung uud
ihrer Stcllung in dcr Armce vertheilt; jeder hat
dann seine Aufgabe schriftlich zu lösen; cin Komite,
auS 2—3 Mitgliedern bestehend, die frci aus der

ganzen Gesellschaft zu wählen stnd, übernimmt die

Prüfung der Lösungen; dicse Prüfung hat in ei.

nem allgemeinen Urthcil und in schriftlichen
Bemerkungen zn bestehcn; in der nächstcn Winter-
sitzung Übermacht daS Komite dcr Gesellschaft einen

Generalbcricht über die Uebung und der Gesellschaft
steht eS dann frci, ob stc in eine mündliche Kritik
dcr eingegebenen Arbeiten eintreten will odcr nicht;
wir sorgen auf dicsc Wcise nicht allein für eine

ansprechende Sommerarbcit, sondern auch für cincn
passenden Stoff währcnd dcr winterlichen Zusam-
menkünfte.

Wie ich z. B. eine folchc Uebung mir denke,

mag Ihnen folgendes Beispicl in flüchtiger Skizze
zeigen:

Die cidg. Armce hat eine fremde Armcc, dic
übcr Basel und über die Hauensteine in das Aarthal

gedrungen, bei Zofingcn geschlagen, übcr die
Aare gedrängt und drückt nun dieselbe durch daS

Baselbict gcgen Basel; die eidg. Avantgarde, bc-

stehend auS ciucr Diviston von 3 Brigaden In-
fantcric, t schwercn und 2 lcichtcn Batterien, 2

Schwadroncn Kavallcrie zc. ist bis Liestal vorge.
gangen. Im Moment, wo ste mit ihrcr Tete dcn

Feind übcr dic Frenke wirft und mit ihrcm linken

Flügcl daS Plateau von SelriSbcrg erstürmt,
erhält sie den Bcfchl, cincrscitS das Gcmpenpla
teau möglichst bald zu besetzen, andererseits die

Stellung am Hülftenbach so zu verschanzen, daß
ste dem Fetnd, solltc cr von Bascl auS cincn Offensivstoß

zur Sicherung seines Rückzuges versuchen,
so lange aufhalten könne, bis das Ccntrum dcr
Armee, dic dnrch dic Sorgc für dic Verwundeten
und für die Verpflegung etwas aufgehalten ist,
den Hauenstein passtrt und dcr linke Flügcl, dcr
über dcn Paßwang in dcn Jura marschire, seinen

strategischen Aufmarsch über Lauffen gegen den

Blauenbcrg vollendet habe.

Infolge dieses Befehles trifft der Divisionär
folgcnde Dispositionen: die l. Brigade geht durch
Liestal mit zwei Batterien und dcr gcfammtcn Kavallerie

bis an die Hülften vor und besetzt die dortige
Posttion, die Genieofsiztere dcr Division erhalten
den Auftrag, möglichst rasch Vorschläge über die

Verstärkung derselben einzureichen.
Die 2. Brigade geht mit dem Haubitzzug der

3. Batterie übcr Nuglar, Pantaleon und Büren
gegen das Gempenplateau vor.

Die 3. Brigadc besetzt mit 3 Bataillonen alS

Reserve die Stellung bei ScltiSberg und dctaschirc
cin Bataillon rcchtS gegcn Rheinfelden, das stch

noch in dcn Händcn dcS Fcindcs befindet, aber
schwach besetzt ist.

AuS dieser an stch höchst einfachen Supposition
entwickelt fich nuu eiue Fülle von taktischen Fra-
gen aller Art, die einfach und umfangreich gegc-
ben wcrdcn können. Z. B.

Frage i bestimmt für cinen Offizicr der
Generalität also für cinen Obersten oder Oberstticu-
tenant:

Führung dcr 2. Brigade gegen Gempen.
Aus dcrfclbcn ergeben stch folgende kleinere

Aufgaben:

Führung der Avantgarde der Kolonnc, wcnn nur
eine gebildet wird.

Führnng dcr linkcn Scitcnkolonnc, wenn zwei
oder drci gcbildct werdcn.

Beschreibung deS WegcS von ScltiSberg über
Nuglar nach Gcmpen, dcS WegcS übcr Pantaleon
cbcn dahin, deS WegcS übcr Büren mit Würdigung

des nordwestlichen ThalrandcS.
Beschreibung dcS WcgeS nach Sccwen.
Führung cincö DctaschcmcntS nach Sccwen und

Einrichtung eines PatrouillcngangcS von dort auS,

um mit dem linkcn Flügcl dcr Armce, der übcr
den Paßwang dcbouschirt, in Verbindung zu treten.

Würdigung der materiellen Hülfsquellen von
Gcmpen und Concurrenz (Aufgaben für einen
Kommissariatsbeamtcn), die nothwendigen Schanz- und
Befelligungsarbeiten zur Verstärkung dcr Stcllung
bei GcmpcN.

Aufstellung der Vorposteu gegen daS BirSthal
nach Bczug dcr Stellung.

AuS dicscn Fragcn ergeben stch cine Menge von
kleinern, die namentlich dcn Sicherheitsdienst im

Felde betreffen uud welchc zu entwickeln hier zu

weitläufig wäre.
Bei dcr l. Brigade köuntcn stch vielleicht fol.

gende Fragen ergeben:

Hauptfrage: Wie wird dcr Vormarsch über die

Frenke biS zur Hülsten eingerichtet?
Der Feind stellt stch längs dem Munzachbach,

vom Sl'cchenhauS aufwärts biS Rösercn; wie wird
dcr Angriff eingeleitet, wie die Artillerie
verwendet?

Nach gelungener Besetzung dcr Hülftcnposition
wird ein Bataillon ncbst vicr Gcschützcn auf die

Schauenburger Schloßhöhe gesandt:
welche Stcllung nimmt dicseS Detaschcmcnt ein?

wo placirt eS scinc Artillcric?
wie hält cs dic Vcrbindung mit dcr Brigadc in

Gempen?
Die Division muß auö deu Hülfsquellen dcS Ba-

sclbict verpflegt werdeu, da Zufuhren aus dcm

Juncrn momentan unmöglich sind; alS Requtsi-
tionöbczirk wird ihr Sissach und Coucurrcnz, das

Hölsicincr- und RcigoldSwylerthal, sowic die
Gegend gcgen Rheinfelden und die Gegend die sie

befctzt hält, angewiesen. Welchc HülfSquellcn bie-

tcn diese Abschnitte?
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Snfotgc ter legten Sliiftrengungen brtdjt ter
Sppfeuö in ter ©ioifton auö; tägliefeer Äranfen-
juwadjö ioo «Mann, weldje «Maßregeln würben ter
©i»iftonöarjt mit tie ©anitätöofftjierc treffen?

©te fefeen, meine iperren, welcfee reidje güüe
»on gragen aüer Slrt ftefe feier entwickeln läßt.

Ebenfo ift eö flar, taß in einem Sag jeter
Offtjier feine Slufgabe löfen fann, t. h. er fann in
tiefer Seit taö Scrrain beftdjtigen, feine «Hotijcn
madjen unt tann fpäter ju ipaufe taö ©efefecne

attöarbeiten.
©aö fmt meine ©ommerplätie. Sfenen ift eö nun

anfeeimgefteüt, in wie fern ©tc in biefelben ein*

treten wollen! —

QBemerfung. ©ie ©eftion feat biefe Einträge ein*

fttmmig angenommen unb mit »Sifer bie ©efeießübungen

begonnen, benen für biefeS Safer bie $lrtilterit*(Smjitien
fpäter folgen follen.

£ecfung$mittel (jeden &artätfd)« nnb Flinten»
fugeln heim SSattetieban vor belagerten

gelungen*)«

©egeu taö Ente ter Belagerung pou «Maitij

(im %a1)ve 1793) erhielt iefe Befehl, tie 25atterie
kvo. 25 ju bauen; eö war tie legte, bie bei tiefer

25elagcrung porfam, aber audj tie gcfäferlidjfte,
tenn nur 130 ©eferitte »on ter Eontre.Eöcarpc
entfernt, wollte man pon ifer auö Brefdje in ten

Hauptwall legen, unt jwar, fonterbar genug! in
tie Ärone tcffelben, weil man ten guß nidjt fefeen

fonnte, mit ter ftarf befegte geteefte Seg noefe

in feintlichen Häuten war.
«Mein Äommanto beftant auö:

l Unterofftjier mit 30 «Mann »on ter preu.
ßifchen Slrtillerie,

ioo «Mann Äaifcrlidj-Oeftreidjifdjcr,
ioo «ßfatjbaierfcljcr,
ioo „ «Ureußifdjer Snfanterie,

mit ten betiötfeigten Offtjieren unt Untcrofftjiercn,
im ©anjen atfo circa 330 «Mann. «Bon ©eiten ter
preußifdjen Slrtiücrie wurte mir ter tamaltge
Sieutenattt »on Sillmann (er ftarb, wenn ich nidjt
irre, isi6 in «jSariö) beigegeben.

©ie furjen ©ommernädjte, ifere geringe ©un.
felfeeit unt tie große SHäfee teö geinteö waren
tem auftrage turefeauö nicht günftig; man fonnte

jeteö feint'licfee Bajonnet im getecfteii Sege ftdj
bewegen fefeen, unt mußte mit großem SHedjte oer-

mutfeeti, taß ter 25au tiefer 25attcrie »iel «Menfdjen

foften würte, weil cö beinafee ganj unmöglich war,
ifen ofene etitteeft ju werten »oüenten ju fönnen.

Slüein wai war ju maefeen, ter 25efefel war ge-

geben!
«Hodj bei Sage begab iefe midj mit tem Sieute*

nant ». Sillmann auf ten «JJlag, wo tie Batterie
erbaut werten follte, unt wir refognoöjirten tie
Sofalität, wobei tie Beforgniß, »ieüeidjt tie Hälfte
unferer «Mannfdjaft einjubüßen, ftcb natürlicfe unö

') Vide unfere Bemerfung in 31r. 53.

aufbringen mußte. SBcrgcbenö forfdjten wir in ber
Sfeeorie ber Sngenicurfunft nach einem Sluöfunftö.
mittet, turdj weldjeö 300 unt einige treißig «Menfcben

bei fo gefäferlidjer Slrbeit gegen aüeö flcine
Äugelgefdjoß in wenigen «Minuten in ©iefeerfeeit
gefegt werten fonnten. Bio tafein bot tie Belage*
riingöfunft fein folcfecö «Mittet bar; aber tie 0lotfe
macht crftnterifdj.

©urdj fcfearfeö SHachtcnfen über taö, wai er*
reicht mit bcjwecft werten foüte, mit Beranfdjla.
gung ter mir ju ©ebote ftefeenten «Mittel erjeugte
ftdj in mir eine Sbec, bic idj — fobalt idj tarü*
ber mit mir felbft auf lern Steinen war — fofort
auöjufüferen befebtoß, unt »orläuftg tett Sieufenant
». Siümann tamit »ertraut machte, ter mir bei*

pftidjtcte. Sir begaben unö hierauf nadj tem Be.
!agerttngö-«Materiaticii*©cpot, um unfere Slbferti-
gung pom Slrtitleriegetieral p. «Moücr jtt erhalten,
unt tie jur Slrbeit beftimmten Offtjiere unt Seute
in Empfang ju nehmen.

©a tie ©efafer für Sllle gleidj groß war, fo ließ
ftdj mit ©idjerhett tarauf rechnen, taß jeter Ein.
jelne feinerfeitö allcö mögliefee gern taju beitragen
würte, fte ju »erringern, felbft wenn eö mit einiger
Äörperauftrengung »erbunteti fein fotlte. Sefe tieß

tafeer taö Äommanto einen Äreiö fdjließen, erfttdjte
tie Herren Offtjiere in tie «Mitte jn treten, machte

tie Slnwefenten mit tem Sujecfe unferö Sluftrag*
befannt, unb fügte tie grage feinju, ob eö aüge-
meiner Sunfch wäre, fo wenig «Menfcben alö mögtiefe

jtt »erliercn? — Ueber tie Slntwort fann fein
Sweifel feerrfdjen; Einige meinten fogar lafonifch

genug: „So möglidj feinen «Mann!" — „Sofelatt"/
erwicterte iefe, „fo möge Seber genau fo »erfafe-

ren, wie ich ei anortnen werte."
Befanntlidj werten beim Battcriebau ©djippen,

Hacfen, ©djanjförbe tc. mit fonftigeö ©djanjjeug
unter tie Slrbeiter »ertfeeitt, welcfee tiefe «Materialien

nach tem Bauplag tragen. Äommt ter Bau
in einer Sfiadjt glücfltcfj ju ©tante, fo werten tie
entbehrlichen Seute nadj tem ©epot jurücfgefentct,
um taö Bettuttgögerätfe feeratijufeolcn, bic Bettungen

werten ofene Seitocrluft geftreeft, unt in ter
jweiten 9tadjt taö ©efebüg tu tie Batterie gc.
braefet. ©o war wenigftenö tamatö ter ©ang ter
©aefee, mit hierin liegt audj ter ©runt ju tem

abweidjenteti Berfaferen, taö iefe bei biefer Slrbeit

madjte uttt feier mittheilen wiü.
Sdj tieß nämlidj beim Slbmarfcb aui lern ©c

pot 120 ©tücf gewöfenlicfee Bettungöbofelen» außer

tem übrtgen «Material, gleicfe mitnehmen, unb

unter tie Slrbeiter pertfeeitett, tie freilich taturefe
ein wenig febwerer ju tragen befamen, aüein aui
Hoffnung, ifer Seben bafür um fo beffer gefiebert

ju fefeen, ftdj gern ju tiefer fleinen «Mühe »erftan-

ten. ©ie Offtjiere ließen eö an Sroftgrünten auefe

niefet fehlen, mit iefe featte tie greute, aüe mögliefee

Bcrcitwiüigfeit unter tem Äommanto ju
bewerfen ; tenn bei foldjen ©elegetifeeiten, wo tie
Sagfdjaale jwifefeen einem fiebern Sote unt einer

möglidjen Sebenöerfealtung fefewanft, gibt eö feinen

Siterfpruch, feine Äritif.

— 260 —

Infolge der letzten Anstrengungen bricht der

TnvhuS in der Divistoli aus; täglicher Kranken,
zuwachö ttt« Mann, welche Maßregeln würden der

DivistonSarzt und die SanilätSofstzicrc treffen?

Sic schcn, meine Herren, welche reiche Fülle
von Fragen aller Art stch hier entwickeln läßt.

Ebenso ist eö klar, daß in einem Tag jeder Of.
fizler feine Aufgabe lösen kann, d. h. cr kann in
dieser Zeit daS Terrain besichtigen, seine Notizcn
machcn und dann später zu Hause das Gesehene

ausarbeiten.
DaS stnd mcinc Sommerplaue. Jhueu ist eS uun

anheimgestellt, in wic fcrn Sic in dieselben
eintreten wollen! —

Bemerkung. Die Sektion hat diese Anträge
einstimmig angenommen und mit Eifer die Schießübungen
begonnen, denen für dieses Jahr die Artillerie-Ererzitien
später folgen sollen.

DeckungSmittel gegen Kartätsch- und Flintenkugeln

beim Batteriebau vor belagerten
Festungen*).

Gegen daS Ende der Belagerung von Mainz
(im Jahre 1793) crhiclt ich Befehl, die Batterie
Nro. 25 zu bauen; es war die letzte, die bci dicfcr

Belagerung vorkam, aber auch die gefährlichste,

denn nur 130 Schritte von dcr Contre.Escarpe
entfernt, wollte man von ihr aus Bresche in den

Hauptwall legen, und zwar, sonderbar genug! in
die Krone desselben, weil man den Fuß nicht sehen

konnte, uud dcr stark besetzte gedeckte Weg noch

in feindlichen Händen war.
Mein Kom mando bestand aus:

1 Unterofsizier und 3<> Manu von der preu-
ßifchcn Artillerie,

too Mann Kaiserlich.Oestrcichischcr,
loo „ Pfalzbaierfchcr,
100 „ Preußischer Infanterie,

mit den benöthigte« Offizieren und Unteroffizieren,
im Ganzen also circa 330 Mann. Von Seiten dcr

preußischen Artillerie wurdc mir der damalige
Lieutenant von Willmann (er starb, wenn ich nicht

irre, 18!6 in Paris) beigegeben.

Die kurzen Sommernächte, ihre geringe
Dunkelheit und die große Nähe dcs FcindcS waren
dem Auftrage durchaus nicht günstig; man konnte

jedes feindliche Bajonnct im gedeckten Wcge stch

bewegen fehen, und mußte mit großem Rechte ver.
muthen, daß der Bau dicser Batterie viel Menschen

kosten würde, wcil e6 beinahe ganz unmöglich war,
ihn ohne entdeckt zu werdcn vollenden zu können.

Allein waS lvar zu machcn, dcr Befehl war gc.
gebcn!

Noch bei Tage begab ich mich mit dem Lieutenant

v. Willmann auf den Platz, wo dic Batterie
erbaut werdcn follte, und wir rekognoSzirtttt die

Lokalität, wobci die Besorgniß, vielleicht die Hälfte
uusercr Mannschaft einzubüßen, sich natürlich unS

') Ville unsere Bemerkung in Nr. ss.

aufdringen mußte. Vergebens forschten wir in der
Theorie der Jngenicurkunst nach cincm Auskunftsmittel,

durch welches 300 und cinige dreißig Menfchen

bei so gefährlicher Arbcit gegen alles kleine
Kugelgcschoß in wcnigcn Minuten in Sicherheit
gesetzt werden könnten. Bis dahin bot die Belagc-
rungskunst kein solches Mittel dar; aber die Noth
macht crstnderisch.

Durch scharfes Nachdcnkeu über das, was
erreicht und bezweckt wcrden sollte, und Veranschlagung

der mir zu Gebote stehenden Mittel erzeugte
stch in mir cine Idee, die ich — sobald ich darübcr

mit mir sclbst auf dem Reinen war — sofort
auszuführen beschloß, und vorläufig den Lieutenant
v. Willmann damit vertraut machte, der mir
beipflichtete. Wir begaben uns hicrauf nach dem Bc-
lagerungS.Matcrialieu-Dcpot, um unscrc Abfertigung

vom Artillericgeneral v. Moller zu erhalten,
uud die zur Arbeit bestimmten Ofstziere und Leute
in Empfang zu nehmen.

Da die Gcfahr für Allc glcich groß war, so ließ
stch mit Sicherheit darauf rechnen, daß jeder
Einzelne seinerseits alles mögliche gern dazu beitragen
würde, ste zu verringern, selbst wenn eS mit einiger
Körperanstrengung verbunden scin sollte. Ich ließ
daher daö Kommando einen KreiS schließen, ersuchte

die Herren Ofstziere in die Mitte zu treten, machte

die Anwesenden mit dcm Zwecke unsers Auftrags
bekannt, und fügte die Frage hinzu, ob eS allge-
meiner Wunsch wäre, so wenig Menschen alS möglich

zu verlieren? — Ueber die Antwort kann kein

Zweifel herrschen; Einige meinten sogar lakonisch

genug: „Wo möglich keinen Mann!" — „Wohlan",
erwiederte ich, „so möge Jeder genau so verfahren,

wic ich eS anordnen wcrde."
Bekanntlich wcrdcn beim Battcriebau Schippen,

Hacken, Schanzkörbe ic. und sonstiges Schanzzeug

uuter die Arbeiter vertheilt, welche diese Materialien

uach dem Bauplatz tragcn. Kommt der Bau
in eincr Nacht glücklich zu Stande, so wcrden die

entbehrlichen Leute nach dcm Dcpot zurückgesendet,

um das Bettungsgcrä'th hcrauzuholcu, die Bettun.
gcn werden ohne Zcitvcrlust gestreckt, uud in dcr

zweiten Nacht das Geschütz m die Batterie
gcbracht. So war wenigstens damals dcr Gang der

Sache, und hierin ltegt auch der Grund zu dem

abweichenden Verfahren, daS ich bei dicser Arbcit
machte uud hier mittheilen will.

Ich ließ nämlich beim Abmarsch aus dem De.

pot 120 Stück gewöhnliche Bettuugsbohlen, außer

dcm übrigen Material, gleich mitnehmen, und

uuter die Arbeiter vertheilen, die frcilich dadurch

cin wenig schwerer zu tragen bekamen, allein auS

Hoffnung, ihr Leben dafür um so besser gesichert

zu sehen, sich gern zu dicscr kleinen Mühe verstan.

den. Die Offizicre ließen cö an Trostgrttndcn auch

nicht fehlen, uud ich hatte dic Freude, alle mögliche

Bereitwilligkeit unter dcm Kommando zu be.

merken; denn bei solchen Gelegenheiten, wo die

Wagschaale zwischen eincm sichern Tode und einer

möglichen Lebenserhaltung schwankt, gibt eS keinen

Widerspruch, keine Kritik.
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